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Resolution der Mitgliedsländer der Arge Alp über die grenzüberschreitende Zusammenarbeit im Bereich des Hochwasserschutzes

Verabschiedet von der Konferenz der Regierungschefs der Arge Alp 
am 28.06.2013 in Galtür

1. Die Regierungschefs der Mitgliedsländer der Arge Alp nehmen Bezug auf die Hochwasserkatastrophe, die Anfang Juni 2013 vor allem große Teile von Bayern, Tirol, Salzburg sowie Vorarlberg schwer getroffen hat. Sie sind erschüttert über die verheerenden Folgen, die diese Naturgewalt in den betroffenen Regionen hinterlassen hat. Mit großer Anteilnahme denken sie an die geschädigten Familien und Unternehmen, die teilweise sogar Ihre Existenzgrundlage verloren haben.

2. Die Konferenz der Regierungschefs bedankt sich bei der Bevölkerung für die eindrucksvoll erwiesene große Solidarität. Von Nachbarn, Freunden und Bekannten, aber auch von bislang unbekannten Menschen ist den Opfern der Flutkatastrophe sowohl materielle als auch immaterielle Unterstützung in einem erstaunlichen Ausmaß entgegengebracht worden. Solidarität wurde auch innerhalb der Einsatzorganisationen gezeigt. Sie waren froh um die Hilfe aus benachbarten Ländern. Neben den Einsätzen im eigenen Land wurden deshalb nach entsprechender Anforderung starke Kräfte der Feuerwehren und des Roten Kreuzes in die Nachbarländer entsandt. Mit den Feuerwehren haben auch das Rote Kreuz, die Wasser- und Bergrettung, das Militär und das technische Hilfswerk unermüdlich geholfen, Schäden zu beheben. 
3. Die Regierungschefs der Mitgliedsländer der Arge Alp betonen, dass der Hochwasserschutz eine grenzüberschreitende Aufgabe auch im gesamten Alpenraum ist. Sie verweisen auf die langjährige Tradition der Zusammenarbeit der Alpenländer in diesem Bereich.

4. Unter dem Eindruck der aktuellen Geschehnisse zeigt sich aber auch die Bedeutung der Zusammenarbeit in diesem Bereich. Sie verweisen in diesem Zusammenhang ausdrücklich auf die Europäische Makroregionale Strategie für den Alpenraum. Im Initiativpapier der Alpenregionen, welches in Bad Ragaz am 29.6.2012 verabschiedet wurde, haben die Alpenregionen bereits die besondere Bedeutung der Zusammenarbeit im Bereich Wasser hervorgehoben. Im Punkt IV.1 (Wasser als Lebensgrundlage sichern sowie nachhaltig und koordiniert bewirtschaften) betonen sie, dass das im Alpenraum überreichlich vorhandene Wasser als erneuerbarer Rohstoff in allen Mitgliedsländern und möglicherweise sogar darüber hinaus von zentraler Bedeutung als Lebensgrundlage und als Wirtschaftsfaktor ist.

Wasser bedeutet für den Alpenraum aber auch eine Gefahrenquelle. In der Praxis sind Nutzung und Schutz des Wassers sowie der Schutz vor dem Wasser oft mit Konflikten verbunden. 

5. Die Regierungschefkonferenz der Mitgliedsländer der Arge Alp beschließt daher, dass nach der aktuellen Akutphase die Experten der Mitgliedsländer zusammentreffen, um sich über die Erfahrungen aus den letzten Hochwasserereignissen sowie die bereits geplanten oder in Umsetzung befindlichen, aber auch die nunmehr zusätzlich in Angriff zu nehmenden Maßnahmen auszutauschen und gemeinsam zu beraten, wie diese durch eine in Zukunft noch bessere grenzüberschreitende Zusammenarbeit zum Wohle der Bewohner der Alpengebiete optimal gefördert werden können. Themen der Beratungen sollen dabei auch die in den letzten Jahren beobachtete Zunahme von Naturereignissen sowie die Möglichkeit zur Verringerung ihrer Auswirkungen auf die Bevölkerung sein. 

6. Dazu eignen sich insbesondere die Plattform Naturgefahren PLANALP der Alpenkonvention und die internationale Forschungsgesellschaft INTERPREAVENT. Auch die bestehenden Strukturen der internationalen Flussgebietskommissionen, der Flussgebietsgemeinschaften sowie der bestehenden internationalen Experten-Plattformen sollen hierbei genutzt werden. Eine flussgebietsbezogene Koordination ist im Rahmen der EG-Hochwasserrisikomanagement-Richtlinie 2007/60/EG in Artikel 8 bereits verankert. Die Erkenntnisse aus dem abgelaufenen Hochwasser sollen in die zu erstellenden Hochwassermanagementpläne einfließen.
7. Ein weiterer Aspekt der notwendigen Zusammenarbeit besteht im Bereich der Katastrophenschutzbehörden. Gerade im Hinblick auf eine vereinfachte grenzüberschreitende Katastrophenhilfe sollen die Arbeiten zum Abschluss von bilateralen Katastrophenhilfeabkommen im Arge-Alp-Raum weiter vorangetrieben werden sowie die bestehenden Abkommen und Alarmpläne in Übungen praktisch erprobt werden.
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